187. 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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raudenz: Der „G 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


ö Deutſches Reich. 
a Berlin, 10. Auguſt. 


— Der Kaiſer wohnte auf Helgoland 
Dienstag den Schießübungen bei und beſichtigte 
die Panzerthürme, die Mörſerbatterien und die 
Kaſematten. Nachmittags begab er ſich auf die 
Yacht „Hohenzollern“ zurück und trat am 
Mittwoch in der Morgenſtunde die Weiterreiſe 
an. Der Kaiſer beabſichtigt am 29. September 
nach Schweden zu reiſen, um mit dem Könige 
von Schweden auf die Elchjagd zu gehen. 

— Der König Albert von Sachſen 
begeht am 24. Oktober d. J. ſein 50jähriges 

»Militärdienſt⸗Jubilum. Um der Verehrung 
für den ehemaligen Führer der Maas⸗Armee, 
welcher auch das Garde⸗Korps zugetheilt war, 
Ausdruck zu geben, hat eine Anzahl von 
Veteranen der Garde die Ueberreichung einer 
Huldigungsadreſſe beſchloſſen. 

— Zum Zollkriege erfährt die „Nat. 
| Ztg.“, daß neuerdings ſeitens in Rußland 
wohnender Geſchäftsleute verſchiedentlich Be⸗ 
ſtellungen deutſcher Waaren unter Hinweis auf 
die ſtattgehabte Erhöhung der ruſſiſchen Eingangs⸗ 
Bolle rückgängig gemacht wurden. Gleichzeitig 
wird demſelben Blatte aus Königsberg aus 
kaufmänniſchen Kreiſen geſchrieben, daß an der 
deutſchen Grenze die Heueinfuhr geſperrt ſei. 
5 — Der Zollkrieg. Wenn man an der 
af recht unterrichtet iſt, jo hat der ruſſiſche 
Miniſter Witte einen neuen Koup zur Schädigung 
7 N Nach Peters⸗ 


bahngeſellſchaften angewieſen worden, ihr 
Material fortan nicht mehr den dortigen Filialen 
ausländiſcher Etabliſſements zu entnehmen. 
Damit ſollen ſelbſtverſtändlich die deutſchen 
Hweigniederlaſſungen getroffen werden, deren 
es bekanntlich eine ganze Anzahl von leiſtungs⸗ 
fähiger Kraft giebt. 
— Ruſſiſches Getreide, welches vor 
dem 31. Juli aus Rußland eingeführt iſt, wird, 
nach einem Telegramme des Finanzminiſteriums 
an ein Kölner Getreidehaus, auch wenn für 
ausländiſche Rechnung angekauft, zum alten 
Zollſatz eingelaſſen, doch wird ſtrengſter Nachweis 
über Identität und darüber verlangt, daß die 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original - Roman von Maximilian Moegelin. 
(Nachdruck verboten.) 
3.) (Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 
Wer zum erſten Mal die Frauengaſſe 
in Danzig betritt, dem werden die alten und 
ſoliden Häuſer dieſer Straße auffallen. Meiſt 
1 Giebelhäuſer auf ſtarkem Fundament mit weit 
in die Straße bineingehenden Treppen und 
Vorbauten. Schön gearbeitete Dachrinnen aus 
Kupfer mit getriebenen Verzierungen in alt⸗ 
deutſcher Renaiſſance find angebracht, beſonders 
an den Vorderſeiten, wo die Giebel zuſammen⸗ 
ſtoßen. Dieſe Häuſer mit den ſchönen Erkern 
verſetzen uns in die Zeit unſerer Altvordern. 
Damals baute man noch nach anderen Grund⸗ 
ätzen, und wenn auch dieſe Häuſer nicht für die 
Ewigkeit beſtimmt waren und bei manchen der 
Zahn der Zeit deutlich feine Spur zeigte, fo 
haben ſie doch manchen Sturm in unſerem 
Vaterlande erlebt. Ganze Generationen ſind 
in dieſen ehrwürdigen Bauten geboren und 
geſtorben. Dieſe ſtarken Häuſer, wie man fie 
nur noch in Nürnberg oder vereinzelt in alten 
deutſchen Städten findet, geben Zeugniß für 
den ſoliden Sinn unſerer Urgroßväter. 

In eines dieſer Häuſer, auf deſſen Treppen: 
pfeilern ſich zwei große Steinkugeln befinden, 
trat gegen Abend der Baumeiſter Heyd. An 
einer Thür im erſten Stockwerke befindet ſich 
ein von Eiſenblech und Kupfer getriebenes 
Schild. auf dem die ſchwarz ausgelegte Gra⸗ 

v Fung zeigt: Karl Hellmuth Ingenieur. Der 
Baumeiſter drückte die Klingel und eine kleine 


ä 


1 ) kt g en. 2 
rger Privatberichten find die ruſſiſchen Eiſen⸗ 


Waare am 31. Juli die ruſſiſche Grenze über⸗ 
ſchritten. Es wird damit beſagt, daß am 31. 
Juli noch im ruſſiſchen Beſitz geweſenes Ges 
treide nicht zum alten Zollſatz eingelaſſen wird, 
während dasjenige, welches holländiſchen, bel⸗ 
giſchen, engliſchen und anderen ausländiſchen 
Händlern gehörte, gleich demjenigen, das deutſche 
Geſchäftsleute erworben hatten, unter den an⸗ 
geführten Bedingungen von der Zollerhöhung 
beim Eingang in Deutſchland nicht betroffen 
wird. 

— Oeſterreichiſch⸗ruſſiſche 
Handelsvertragsverhandlungen. 
Die Verhandlungen der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Vorkonferenz über den Handels vertrag mit 
Rußland wurden am Dienstag beendet. 

— Ein neuer deutſch⸗ſpaniſcher 
Handels» und Schifffahrts vertrag 
iſt nunmehr einem Wolff'ſchen Telegramm aus 
Madrid zufolge am Dienſtag von dem ſpaniſchen 
Miniſter und dem deutſchen Botſchafter in 
Madrid vorbehaltlich der Ratifikationen unter⸗ 
zeichnet worden. Hiernach haben die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen doch ſchneller zum Ziele 
geführt, als nach den letzten Verlautbarungen 
über den Gang der Verhandlungen anzunehmen 
war. Auf welcher Baſis ſchließlich die Verein⸗ 
barung zu Stande gekommen iſt, geht aus der 
Mittheilung nicht hervor. 

— Die Konferenz der Finanz⸗ 
miniſter in Frankfurt a. M. iſt am Diens⸗ 


tag eröffnet worden. Die Verathungen begannen 


um 1 Uhr Nachmittag und dauerten am erſten 
Tage vier Stunden. Es wurde beſchloſſen, daß 
die Theilnehmer gegenüber der Oeffentlichkeit 
ſich Stillſchweigen auferlegen ſollen. Ueber den 
Gang der Verhandlungen iſt offiziell mitge⸗ 
theilt worden, daß ſich bei der erſten Berathung 
der Vertreter der verbündeten Regierungen eine 
allgemeine Uebereinſtimmung über die allge⸗ 
meinen Grundlagen einer Reform des finan⸗ 
ziellen Verhältniſſes des Reiches zu den Einzel⸗ 
ſtaaten ergeben haben ſoll. Wie ſchon vorher 
offiziös berichtet war, knüpfte ſich die Berathung 
an eine vom Reichsſchatzamt vorgelegte Denk⸗ 
ſchrift. Es fand eine eingehende Beſprechung 
der bei den Vorlagen für den nächſten Winter 
zu erſtrebenden Ziele ſtatt. Nach Schluß der geſtrigen 
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Sitzung vereinigte ein Feſtdiner im „Frankfurter] nicht die Form von Almoſen annehmen, ſondern 
Hof“ die an der Konferenz theilnehmenden Vertreter | muß darin beſtehen, daß dafür geſorgt wird, 
der verbündeten Regierungen. Heute Mittag zwölf | daß fie nützliche Beſchäftigung erhalten. Die 


Uhr wurden unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsſchatzamts Freiherrn von 
Maltzahn die Berathungen fortgeſetzt. 

— Zur geplanten Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer ſchreibt der „Vorwärts“: „Ein Genuß⸗ 
mittel der großen Maſſe, 
durchaus volksthümlich iſt, bietet den Steuer⸗ 
künſtlern Gelegenheit, für die Militärvorlage 
Millionen zu erlangen. Da haben wir eine 


„Luxus“ ſteuer, d. h. eine Steuer gelegt auf ein | nichts Gutes hervorbringen. 


Genußmittel des kleinen Mannes. 
wird eine Mehrbelaſtung des durch die Tabak⸗ 
ſteuer und den Tabakzoll ſchon viel zu ſchwer 
mitgenommenen Verbrauchsgegenſtandes haben? 
Der Tabakverbrauch wird abnehmen, wie er 


wie der Tabak, das ſozialen Ordnung. 


ſoziale Frage muß auf einer religiöſen Grund⸗ 
lage baſirt werden, wenn anders eine praktiſche 
und philoſophiſche Löſung derſelben erzielt 
werden ſoll. Der heilige Vater erklärt die 
chriſtliche Religion für das einzige Bollwerk der 
Er lenkt dann die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die großen ſozialen Bewegungen, 
welche im Schooße der europäiſchen Staaten 
ſtattgefunden. Er bemerkt ferner, daß Streiks 
Nach dem Papſte 


Welche Folgen | müſſe das Maximum der zu verrichtenden Arbeit 


und das Minimum der Löhne feſtgeſetzt werden. 
Inſtitutionen müſſen für die Armen und Kranken 
gegründet werden. Die Geſetze zum Schutze 
der Frauen und Kinder in den Fabriken müſſen 


bereits ſtetig ſich ſeit der außerordentlichen] beſſer gehandhabt werden.“ — Es iſt das alte 


Steigerung des Zolles vermindert hat, die] Wiſchiwaſchi. 


Tabakinduſtrie, die heute ſchon zu leiden hat, 
wird noch ärger heimgeſucht werden, 
die Arbeiter, die 
Drucke der ſchlechten Geſchäfte 
haben, müſſen die Zeche zahlen. 
Maſſe der Raucher, d. h. den kleinen Leuten, 


und Zukunſtsſtaat iſt der Kirchenſtaat. 
am meiſten unter dem | jollte lieber Horaziſche Oden dichten, als die 

zu leiden] Welt mit ſeinen thörichten Meinungen über 
Der großen | ben Werth oder Unwerth des Streiks behelligen! 


„Religiöſe Grundlage“ heißt 
„römiſch⸗katholiſche“ Grundlage. Der päpſtliche 
Der Papſt 


— Die zehntägige Dauer der 


wird der Tabakgenuß fo vertheuert, daß fie fih | Rückfahrkarten wird zum 1. Oktober auch 
einſchränken oder darauf verzichten müſſen. Der | auf den badiſchen Staatsbahnen eingeführt 
verbrauchte Tabak wird theurer oder bei gleich | werben. i 


bleibendem Preiſe minderwerthig ſein.“ Die 


Abgeordneten der freiſinnigen Vereinigung und und engliſchen Regierung iſt ſoeben ein, das 8 


die Annſemiten, jo meint der „Vorwärts“, die 
auf die nichtsſagenden Erklärungen Caprivi's, 
daß weder eine Bier-, noch eine Branntwein⸗ 


— Koloniales. Zwiſchen der deutſchen 


Hinterland von Kamerun betreffendes Abkommen 


abgeſchloſſen worden. Eine neue Expedition 


dahin wird vorbereitet. Der Text des Ab⸗ 


fteuer, noch eine Auflage auf Lebensmittel | kommens wird demnächſt im „Reichsanzeiger“ 
werde eingeführt werden, anbiſſen, werden von veröffentlicht werden. 


ihren Wählern zur Rechenſchaft gezogen werden 
für die Leichtfertigkeit, womit 
Koſtendeckungsfrage dem Militarismus zu Liebe, 
den Steuerzahlern zu Leide hinweggetänzelt find. 

— Die ſoziale 
Papſt. Mit der Redſeligkeit des Greiſes be⸗ 


fie über die im Eiſenbahnweſen 


— Ueber eine wichtige Neuerung 
berichtet das 
„Berl. Tagebl.“ wie folgt: Eine in ihrer Art 
großartig kühne und bedeutſame Neuerung, 


Frage und der welche nicht blos dem in Geſchäften, ſondern 


auch dem übrigen reiſenden Publikum zu gute 


ſchäftigt ſich der Papſt wieder einmal mit der kommen dürfte, haben die belgiſchen Staats⸗ 


ſozialen Frage. Ueber den Ingalt der bevor⸗ 
ſtehenden Encyklika wird folgendes bekannt: 
„Das Eigenthum iſt heilig und unverletzlich. 
Die Armen haben jedoch das Recht, 
Reichen Hilfe zu verlangen. 


Frau, die freundlich grüßte, bat einzutreten. erſtaunte er, ſein eigenes Werk: „Kritik der 


Der Herr Ingenieur, ſagte ſie, hat den Herrn 
ſchon erwartet, er ging ſoeben zum Friſeur und 
wollte bald wiederkommen, und dann ent⸗ 
fernte ſie ſich. 

Der Baumeiſter bewunderte die ſtylvolle, 
vornehme Junggeſellenwohnung, die ſich ſein 
Freund eingerichtet hatte. Das Wohnzimmer 
war ganz mit weichem werthvollen Teppich be⸗ 
legt, die Möbel waren von Eichenholz mit an⸗ 
tiken Schnitzereien. 

In der Ecke ſtand ein großer Bibliotheken⸗ 
ſchrank mit meiſt wiſſenſchaftlichen Werken in 
eleganten Einbänden. 

Auf dieſem Schrank ſtand ein Globus und 
lagen verſchiedene zuſammengerollte Zeichnungen. 
Vorn ſtanden die Modelle eines Trockendocks 
neueſter Konſtruktion und ein Torpedoboot in 
Längenſchnitt. Ein großes Eisbärenfell lag 
vor dem Schreibtiſche, auf dem die Bilder 
ſeiner Eltern und ſeines Bruders ſtanden. An 
der einen Wand hingen zwei große Kupferſtiche, 
darſtellend die Blüthe Griechenlands und das 
Zeitalter der Reformation, und in deren Mitte 
das große Oelgemälde: Kaiſer Friedrich in der 
Uniform ſeiner ſchleſiſchen Dragoner. An der 
anderen Seite hingen zwei Aquarelle, Kunſt⸗ 
werke erſten Ranges: der Dogenpalaſt von der 
Adria aus und der Rialto. Auf dem Aufſatz 
eines Paneelſophas ſtanden Trinkhörner, Krüge 
und altdeutſche Humpen, darüber hing das 
Bild der Helvetia, jener Verbindung, der 
Hellmuth und Heyd ſo viele frohe Stunden 
ihres Lebens verdankten. 
Tiſche lagen Bücher und Zeitſchriften ausge⸗ 
breitet. Ein Buch war aufgeſchlagen und um⸗ 
gedreht, augenſcheinlich hatte der Ingenieur 
unlängſt geleſen. 

Heyd nahm das Buch zur Hand, aber wie 


neuſten Eiſenbahnbauten“ in vierter Auflage] dicke Dr. Lenzmann. 


vorzufinden. Er ſchritt zum Fenſter, 
Scheiben Malerei und Butzenſcheiben waren, 
er ſah die ſtille Straße 


von ben | davon Notiz genommen hätte, 
Dieſe Hilfe muß | Bahnverwaltung die Einrichtung getroffen, daß 


hinunter nach der | Freund Heino,“ 


bahnen in dieſem Sommer eingeführt. In 
aller Stille, ohne daß die Preſſe der Nachbar⸗ 
länder — die deutſche nicht ausgenommen — 
hat die dortige 


„Arthur, ich komme Dir Eins!“ rief der 
„Profit, Herr Baumeiſter, 


deren] auf frohes Wiederſehen,“ rief Hauptmann Heino. 


„Profit Doktorchen, — ich komme nach, 


entgegnete Heyd, und in 


Mottlau und merkte kaum, daß ſein Freund fröhlicher Stimmung ſtießen die Krüge an⸗ 


hereintrat. 
„Guten Abend, Arthur, entſchuldige nur, 
lieber Junge, daß ich Dich warten ließ, — 
ließ mich erſt fein machen, aber wie 
Dir denn? „Danke — gut, lieber Karl — 
Dir doch hoffentlich auch.“ 
„Ja Arthur — 


einander. 
„Kinder — wißt Ihr was!“ rief Hans 
Richter, „laſſen wir uns eine Bowle brauen, 


geht es] das iſt doch das einzig Richtige.“ 


„Bravo! bravo Hans! Jawohl, natürlich,“ 
waren die gleichzeitigen Antworten. Sogleich 


ſoll Dich auch grüßen] wurde die Bowle beſtellt und auch ſehr bald 


von Hans Richter — werden ihn heute Abend gebracht, und bei froheſter Stimmung dachte 


ſehen.“ 0 
„Ach, das ift ja ſchön“ — 


„Doch nun wollen wir uns nicht mehr auf⸗ Walten, “ rief 


halten,“ ſagte Hellmuth, „habe Droſchke gleich 
warten laſſen. Halt — erſt noch Zigarren. 


keine Seele ans Tanzen. 

Ah! — da kommt ja Leutnant von 
von Hartung und ging ihm 
einige Schritte entgegen. 

„Guten Abend, von Hartung — pünktlich 


So — darf ich Dir anbieten, Herr Baumeiſter? | da? — Guten Abend, meine Herren,“ grüßte 


„Danke Dir, Karl,“ ſagte Heyd lächelnd. 
„Alſo immer noch ſparſam — mußt ja 


reich werden,“ entgegnete Hellmuth; und fort zurück und der dicke Doktor reichte 


ging es nach dem Klubhauſe. 
Nach den — „Geſchichten aus dem Wiener⸗ 


wald“ wogten ſchon im angefüllten Saale die | meifter Heyd,“ ſtellte Hellmuth vor. 
Da waren | angenehm,“ — „jehr erfreut“ — und wiederum 


Paare, als die Freunde eintraten. 
prächtige Koſtüme, graziöſe Edeldamen, mittel⸗ 
alterliche Ritter und Fürſten verſchiedener 
Nationen, Mönche in ihren langen Gewändern, 


von Walten die Geſellſchaft. 


„Guten Abend, Herr Baron,“ klang es 
ihm ein 

volles Glas. 
„Herr Baron von Walten — Herr Bau⸗ 


„Sehr 


ſtießen die Gläſer aneinander. 
„Kann leider nicht hierbleiben, habe Damen 
drinn,“ ſagte von Walten. „Natürlich,“ bes 


Dominos — und wer wollte die Masken alle] merkte Heino. 


aufführen, die den großen Saal füllten. 
„Noch ſehe ich keine Bekannten,“ 


ſchritten, doch im zweiten wurden ſie freudig 
begrüßt. 


Arthur fand einige Bekannte, einige] gehen wir ins 


„Meine Braut und Tante,“ entgegnete 


ſagte | Walten. 
Auf dem ovalen | Hellmuth, als fie durch das erfte Nebenzimmer 


„Ah — dann Entſchuldigung,“ ſagte Heino. 
„Aber ſpäter,“ bemerkte Walten, „dann 
Hinterzimmer — a revoir, 


Herren wurden ihm vorgeſtellt, und in fröh⸗] meine Herren, beaucoup de plaisir,“ und er 
lichſter Unterhaltung ſaßen bald alle zuſammen entfernte ſich. 


beim Schoppen Echtes. 


„Famoſer Kerl, prächtiger Geſellſchafter, 


man zu relativ billigen Preiſen 15tägige 
Abonnementsbillets für das geſammte Staats⸗ 
bahnnetz erhalten kann. Dieſes Netz iſt keines⸗ 
wegs klein, da Belgien bekanntlich im Ver⸗ 
hältniß zu feiner Größe das mit Eiſenbahnen 
am dichteſten ausgeſtattete Land der Welt iſt, 
und übertrifft mit feinen 3150 Kilom. an 
Länge bei weitem das württembergiſche (1486 
Kilometer) und ſächſiſche (2237 Kilometer), 
iſt aber ein wenig kleiner als das ungariſche 
(4336 Kilometer) und das bairiſche (4764 
Kilometer) Staats bahnnetz. Dabei hat Belgien 
1478 Kilometer Privatbahnen, deren Vorhanden⸗ 
ſein ſolche Reformen wahrlich nicht erleichtert. 
Der Inhaber einer ſolchen halbmonatlichen 
Dauerkarte kann 15 Tage hindurch, ſo lange 
und ſo oft er will, das ganze Land nach allen 
Himmelsrichtungen durchfahren. Der Preis 
dieſer Abonnementsbillets für 15 Tage beträgt: 
für die 3. Klaſſe 20 Mk. (25 Fres.), für die 
2. Klaſſe 30 Mk. 40 Pf. (38 Fres.), für die 
1. Klaſſe 40 Mk. (50 Fres.). Ohne beſonders 
läſtige Formalitäten kann man ſich dieſe Billets 
zu jeder Zeit auf allen Stationen und Halte⸗ 
ſtellen löſen und hat nur ſeine unkartonnirte 
Photographie (6 Zentimeter hoch, 4 Zentimeter 
breit, das Geſicht mindeſtens 1 Zentimeter 
hoch) einzuliefern, das Billet beim Empfang 
mit ſeiner Namensunterſchrift zu verſehen und 
eine Kaution von 4 Mark (5 Franks) zu ſtellen 
als Garantie für die ſofortige Wiederablieferung 
deſſelben nach dem Erlöſchen ſeiner Giltigkeit. 
Selbſtverſtändlich gelten dieſe Abonnements⸗ 
karten nur für diejenige Perſon, für welche ſie 
gelöſt werden, auch werden ſie nicht umge⸗ 
tauſcht oder zurückbezahlt. Im übrigen be⸗ 
rechtigen ſie zur Benutzung aller fahrplanmäßigen 
Züge, nur Sonderzüge und einige von der 
Verwaltung beſonders bezeichnete internationale 
Züge ausgenommen. Man kann in Belgien 
aber nicht blos für 15 Tage, ſondern auch für 
längere Zeit Abonnementsbillets für das ganze 
Staatsbahnnetz erhalten. 

Zur Kataſtrophe auf dem 
Kriegsſchiff „Baden“. Sämmtliche 
Kranke, die bei der ſchrecklichen Kataſtrophe auf 
dem Panzerſchiff „Baden“ verwundet ſind und 
im Krankenhauſe liegen, befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung und wird von ihnen kein 
einziger, wie man befürchtete, das Augenlicht 
verlieren. Man hatte zuerſt große Sorge, wie 
man ohne weiteren Unfall die noch in dem 
Geſchützrohr gebliebene Granate entfernen könne. 
Auch dies iſt nun glücklich gelungen. Das 
Panzerſchiff lief am Montag Morgen aus dem 
Kieler Hafen, um das Geſchützrohr in offener 


See zu entladen. Der erſte Verſuch mit einer 


Salutkartuſche mißlang, eine zweite Kartuſche 


mit einer Ladung von 96 Pfund Pulver that 
ihre Schuldigkeit und trieb die Granate aus 
dem Geſchützrohr. Nachmittags kehrte das 
Fahrzeug in den Hafen zurück. 


Ausland. 

f Schweiz. 
Auf dem Sozialiſtenkongreß in Zürich 
führten die Debatten während der Vormittags⸗ 
0 ⁰¹ AA ðͤ U De 


Verantwortung für die 
trage, da zur Zeit, wo ſich 


ſitzung am Dienstag noch nicht zum Beginn 
Ein Antrag 
des holländiſchen Delegirten Nieuwenhuis und 
des belgiſchen Delegirten Voiders, betreffend 
die nochmalige Erwägung des geſtrigen Be⸗ 


der eigentlichen Verhandlungen. 


ſchluſſes, bezüglich der Fernhaltung der Anar⸗ 
chiſten vom Kongreß wurde abgelehnt. Nach 


erfolgter Prüfung der Mandate erklärte der 


Kongreß 412 derſelben für giltig, und zwar 
aus England 65, Auſtralien 1, Oeſterreich 34, 
Belgien 17, Bulgarien 2, Dänemark 2, Spanien 
2, Amerika 3, Frankreich 38, Holland 6, 
Ungarn⸗Kroatien 10, Rumänien 5, Rußland, 
Serbien und Norwegen je 1, Schweiz 101, 
Deutſchland 92, Italien 21, Polen 10. 
der Nachmittagsſitzung wurde die Prüfung der 
Mandate beendigt. Auf Antrag Bebels wurde 
beſchloſſen, in die Berathung der auf den 
Tagesordnungen ſtehenden Anträge ohne eine 
Generaldebatte einzutreten. 
Frankreich. 

Die Skandalaffäre Arton hat naturgemäß 
in Paris hochgradige Aufregung hervorge⸗ 
rufen. Das Miniſterium konnte die ſenſa⸗ 
tionellen Enthüllungen von Dupas nicht, wie 
es urſprünglich wohl gewollt hatte, einfach 
ignoriren, da die Pariſer Blätter das dringendſte 
Verlangen äußern, es ſolle volles Licht über 
die Angelegenheit verbreitet werden. Es hatte 
ſchon vorher allgemein befremdet, daß die Er⸗ 
greifung von Arton nicht gelungen war, da 
man deſſen Signalement doch genau kannte. 
Zur Erhöhung des Mißtrauens hatte es dann 
weiterhin beigetragen, daß Cornelius Herz 
immer noch unbehelligt in England bleibt, und 
man hegt nach wie vor ernſthaften Zweifel 
daran, daß derſelbe wirklich gefährlich erkrankt 
iſt. Zwar hat ſich die franzöſiſche Regierung 


die tödtliche Erkrankung von Cornelius Herz 


durch bekannte franzöſiſche Aerzte atteſtiren 


laſſen, und es wurde bereits einmal der erfolgte 


Tod von Herz gemeldet. Aber da Herz der 
Regierung trotz alledem noch immer nicht den 


Gefallen erwieſen hat, zu ſterben, ſo glaubt 


man auch ſchon faſt nicht mehr an ſeine Er⸗ 
krankung. Wie jetzt der „Figaro“ mittheilt, 
hat das Miniſterium eine Konferenz abgehalten, 
um zu der Broſchüre von Dupas Stellung zu 
nehmen, und es ſoll darin beſchloſſen haben, 
zu erklären, daß das gegenwärtige Miniſterium 
den in der Broſchüre behaupteten Machina⸗ 
tionen völlig fern ſtehe. Damit würde das 
frühere Miniſterium freilich gänzlich preisge⸗ 
geben werden. Das „Journal des Debats“ 


bringt bereits eine anſcheinend öffiziöſe Note, 


in der dargelegt wird, daß Dupuy keinerlei 
wo ſich die von Dupas 
mitgetheilten Fakten ereignet, Dupuy Unterrichts⸗ 
miniſter geweſen und nichts mit der Polizei zu 
thun hatte. Seitdem er Miniſter des Innern, 
habe Dupuy alles gethan, um die Verhaftung 
Artons herbeizuführen. Dupuy betrachte die 
Broſchüre als einfaches Wahlmanöver, worüber 
er ſich zu erklären bereit ſei. 
Großbritannien. 

Zum Bergarbeiterausſtand wird gemeldet, 
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dieſer Walten,“ ſagte Hartung und füllte fein 
Glas. „Aber ins Hinterzimmer gehe ich heute 
nicht,“ erwiderte der dicke Doktor, „denn 
morgen muß ich ſehr früh auf.“ 5 
Hellmuth aber flüſterte Heyd ins Ohr: 
„Toller Junge, der von Walten — iſt überall 
und furchtbar leicht — und ſpielen! — haſt 
Du eine Ahnung.“ Arthur lächelte. f 
Die zweite Bowle wurde gebracht und 
wieder und immer wieder klangen die Gläſer. 
Der Baumeiſter, der wohl tanzen konnte, aber 
keine Luſt dazu empfand, entſchuldigte ſich, um 
das fröhliche Treiben im Saale zu beobachten. 
Der Maitre verkündete gerade ein Damen⸗ 
engagement. Das Orcheſter ſpielte „den luſtigen 
Krieg“ und im bunten Gewühl drehten ſich die 
Paare durcheinander. Heyd freute ſich des 
bunten Anblicks; doch wie erſtaunte er, als er eine 
Dame in einfacher aber gediegener Ballrobe, 
mit roſa Maske, ſich durchdrängend, auf ihn 
zukommen ſah und ſich ſtumm verneigte. Der 
Baumeiſter verbeugte ſich, durchtanzte einmal 
den Saal, führte die Dame nach ihrem Platz 
und bat, um nicht unbeſcheiden zu erſcheinen, 
um den nächſten Tanz. Er bewunderte die 
herrliche Figur dieſer Dame, ihr ſtarkes dunkel⸗ 
blondes Haar und nahm ſich vor, beim Tanz 
nach ihren Augen zu ſehen. Nach nicht zu 
langer Pauſe ſpielte die Muſik den ewig ſchönen 
Donauwalzer. Heyd tanzte, aber er kam nur 
bis zur Mitte des Saales, dann entſtand ein 
Gedränge und verſchiedene Paare konnten ſich 
nur langſam fortbewegen, wie es ja gewöhnlich 
der Fall iſt, wenn zu viel Tänzer ſind. Zwei 


himmelblaue Augen ſah Heyd gleich leuchtenden 


Sternen auf ſein Antlitz gerichtet. Unverwandt 
blickten ſie hinauf, als konnten ſie dieſe hohe 
Siegfriedsgeſtalt nicht genug bewundern, nicht 
genug erhaſchen von den milden Zügen dieſes 
ernſten und doch ſo hübſchen Geſichtes. Dem 
Baumeiſter wurde ſonderbar ums Herz; er 
tanzte nach dem Ende des Saales, führte die 
Dame nach ihrem Platz und dankte freundlichſt 
für die Ehre, die er gehabt. 

An der Thür empfing ihn ſchon Hellmuth, 


der ihm mit freudiger Miene auf die Schulter 
klopfte. „Nun ſage mal, Theuerſter, Du ſegelſt 
ja durch den Saal ſo leicht und behend' wie 
meine Najade nach Hela, und ich ſuchte Dich 
ſchon in ſämmtlichen Winkeln.“ Arthur erzählte 
nun, wie er wider Willen zum Tänzer wurde. 

Die große Uhr am Ende des Saales zeigte 
zwölf, und da der Tanzordner Demaskierung 
anſagte, ſo wollten die Freunde noch einige 
Augenblicke verweilen. Vor Hellmuth's Augen 
entpuppten ſich viele Bekannte. Heyd dagegen 
ſah nur nach ſeiner Dame, die einige Schritte 
von ihm die Maske entfernte und ihm wieder 
unverwandt ins Auge ſah. 

Der Baumeiſter ſchritt zurück, er fühlte das 
Blut nach feinem Herzen gehen und ſtützte ſich 
plötzlich auf Hellmuth's Schulter. „Um Gottes 
willen, Menſch, was haſt Du denn nur, Du 
ſiehſt ja aus wie eine Winterlandſchaft“, und 
eiligſt führte er ſeinen Freund in ein leeres 
Zimmer, während der Kellner Selterwaſſer 
brachte. Heyd trank und erholte ſich auch bald, 
denn in dieſem Zimmer war es kühl. 

„Aber ſage nur, Arthur, wie kommt es 
denn nur, das hatteſt Du doch früher nicht, 


freilich bei dieſer Hitze im Saal, da iſt es ja 
giebt ſich nicht ſo leicht zufrieden im bitteren 


auch kein Wunder!“ 

„Nun, es iſt ja wieder vorüber“, ſagte 
Heyd, „es kam überraſchend“. „Trink noch 
einmal, Arthur, und dann laß uns zu den 
Anderen gehen, die uns ohnehin ſchon ver⸗ 
miſſen.“ 

„Karl“, ſagte Arthur, „lieber Karl, ſei mir 
ſchon nicht böſe, wenn ich nicht mehr mitkomme, 
es iſt jetzt wirklich für mich beſſer, wenn ich 
fortgehe. Entſchuldige mich, bitte, 
Herren und entſchuldige auch Du mich, ein 
anderes Mal werde ich Dich auch nicht mehr 
ſo erſchrecken, verlaß Dich darauf.“ „Nun 
Arthur, ſo leid es mir auch thut, daß Du nicht 
hierbleiben kannſt, ſo kann ich Dir auch nicht 
zureden, denn Du wirſt es ja wohl am beſten 
fühlen.“ Ä 

Hellmuth verſtändigte die Geſellſchaft und 
im ſchnellen Trabe ging es zum Legethor⸗ 


In 


daß die Mehrzahl der Grubenarbeiter von Silber einen beſtimmten Werth zu geben, dieſes 

Wales und Monmouth beſchloſſen hat, die] kann nur ein feſtes Münzſyſtem in den Ver⸗ 

Arbeit wieder aufzunehmen. Die am Förderungs⸗ einigten Staaten beſtimmen, durch welches auch 

betrieb eingeſtellten Beamten fordern jedoch eine | allen finanziellen Experimenten vorgebeugt 

20prozentige Erhöhung; daher find 30 000 | werden ſolle. Der Präſident verlangt die Abs 

Arbeiter gezwungen, zu feiern. Die Bergwerks- ſchaffung. 

beſitzer werden nun die Rädelsführer gerichtlich Auf der Weltausſtellung in Chikag o 

verfolgen laſſen. wurde dadurch große Erregung hervorgerufen, | 

Serbien. £ daß ein Arbeiter durch einen elektriſchen Schlag * 

In Belgrad kurſiren verſchiedene Nach: | getöbtet wurde. Derſelbe wollte das Ventil in 

richten über einen bevorſtehenden Beſuch | der Nähe der Dynamo Maſchine ſchließen und 

des früheren Königs Milan bei ſeinem | legte die andere Hand achtlos auf die Dynamo⸗ 

Sohne in der ſerbiſchen Hauptſtadt. Ein] bürſte, worauf ein Strom von 4500 Bolten 

dortiges Blatt berichtet ſogar, daß bereits die | durch feinen Kötper ging. Der Arbeiter war 

Effekten Milans in Belgrad angelangt ſofort eine Leiche. 

find, Man meldet der „N. Fr. Pr.“ indeſſen Zur Revolution in Argentinien meldet 

aus Belgrad, daß alle dieſe Nachrichten] das „Reuter'ſche Bureau“, daß jetzt der 

der Begründung entbehren. Weder hat Milan argentiniſche Kriegsminiſter mit den beiden 

die Abſicht nach Serbien zu kommen, noch wäre | Kanonenbooten und den Truppen vor Enjenaba 

eine ſolche Abſicht unter den "gegenwärtigen | angekommen iſt. Die Inſurgenten ſtellten die 

Verhältniſſen geſetzlich ausführbar. Bekanntlich] Eiſenbahnen und Brücken wieder her, damit 

hat Milan für immer darauf verzichtet, Serbien | ihre Truppen nach La Plata vorrücken können. 

zu betreten, und die Skupſchtina hat dieſen | Die Regierung von La Plata bat um einen 

Verzicht in ein Geſetz aufgenommen. So lange Waffenſtillſtand, bis der Kongreß die Frage der 

dieſes Geſetz in Geltung iſt, kann Milan nur | Intervention entſchieden haben würde. Die 

im Falle einer ſchweren Erkrankung feines | Inſurgenten befinden fi gegenwärtig noch 

Sohnes nach Serbien kommen. Anders ſteht | 5 engliſche Meilen von La Plata entfernt. 

die Sache betreffs der Königin Natalie. Der | Die Radikalen proklamirten eine proviſoriſche 


T 


Aus weiſungsbeſchluß, welchen die Skupſchtina] Regierung, welche jedoch nicht anerkannt worden 


gegen fie votirt hat, gilt ausdrücklich nur für | ift. — Nach einer weiteren Meldung des 
die Zeit bis zum Regierungsantritte des jungen | „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres hat 
Königs, ſo daß ſeit dem 13. April d. J. für] auch der neue Gouverneur feine Entlaſſung N 
die Mutter deſſelben keinerlei geſetzliches Hinderniß | eingereicht. Der Kriegsminiſter Delvalle ſei 


beſteht, wieder nach Serbien zurückzukehren. mit Truppen in La Plata eingetroffen und 


Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß] habe proviſoriſch die Regierung übernommen. 


die Gründe, welche den Eltern des jungen Königs] Die Aufſtändiſchen befänden ſich außerhalb der 


Nichtverhaftung Artons 


bei den 


ihre bisherige reſervirte Haltung empfahlen, 
noch immer fortbeſtehen, und daß die inneren 
Schwierigkeiten, welche ohnedies vorhanden ſind, 


durch ein Eingreifen Milans oder Nataliens nur 


vermehrt werden können. 


Aſien. 

Die Angelegenheit in Siam iſt nun 
definitiv beendet. Der franzöſiſche Geſandte 
Pavie iſt Dienſtag ohne den Admiral Humann 
nach Bangkok zurückgekehrt. Bei ſeiner Ankunft 
wurden von den Forts von Paknam Salven 
abgegeben, welche der Aviſo „Alouette“ er⸗ 
widerte. Die franzöſiſche Flagge wurde wieder 
auf der Geſandtſchaft gehißt. Am Abend ſtattete 
der Geſandte im Miniſterium des Auswärtigen 
einen Beſuch ab. 


Amerika. N 
In der Botſchaft an den Kongreß der 
Vereinigten Staaten hob Präſident 


Cleveland hervor, daß er gezwuungen geweſen, 
den Kongreß zu einer außerger den E 8 


einer außergewöhnlichen Sitzung 
einzuberufen, da eine außerordentliche Kriſis den 
Wohlſtand der Vereinigten Staaten zu zerſtören 
drohe. Dieſe Kriſis habe ihre Urſache in dem 
Geſetz vom 14. Juli 1890, welches die Regie⸗ 
rung zwang, monatlich 4 ½ Millionen Unzen 
Silber einzukaufen. Das angekaufte Metall 
mußte mit Staatskaſſenſcheinen bezahlt werden, 
welche ſelbſt bei der erſten Vorzeigung in Gold 
oder Silber ausgezahlt werden müſſen. Es 
liegt nicht in der Macht der Regierung, dem 
— eg ] 
bahnhof, wo fie gerade noch den letzten Zug 
erreichten. 

Arthur verſprach ſeinem Freunde, ihm morgen 
einige Zeilen zu ſenden, Karl dagegen alsbald 
ſeinen Beſuch; mit „gute Beſſerung“ und „auf 
Wiederſeh'n“ ſchieden die Freunde und der Zug 
ſetzte ſich in Bewegung. 

Der Baumeiſter, der anfangs nach Hauſe 
fahren wollte, ſtieg in Dirſchau aus und über⸗ 
nachtete dort. Lange Zeit wollte kein Schlaf 
in ſeine Augen kommen, bis doch endlich 
die Müdigkeit ſiegte und er einige Stunden 
Ruhe fand. 

Als er am anderen Tage in ſeinem Zimmer 
ſaß, ſtarrte er wieder, den Kopf in die Hand 
geſtützt, in die Leere. Er konnte die Augen 
nicht vergeſſen, die ihn ſo unverwandt anſahen, 
die Augen, die ihm nicht fremd waren. Er nahm 
ein Bild aus ſeiner Brieftaſche und legte es 
vor ſich auf den Tiſch. Lange betrachtete er 
es mit inniger Rührung, das Bild, das er 
ſchon ſo oft vor Augen gehabt und mit 
ſtählernen Griffeln in ſein Herz gezeichnet 
hatte. Wehmuth durchzog ſein müdes Herz, 
das er zwingen wollte, wieder in normale 
Bahnen zu gehen. Aber des Menſchen Herz 


Schmerze; es wühlt und arbeitet oft lange 
Zeit, oft Jahre, oft ſo lange man lebt; und 
wohl dem Menſchen, der bei Zeiten einſieht, 
daß Unabänderliches ſich nicht halten läßt, und 
mag er auch mit ganzer Kraft dagegen kämpfen, 
ſo wäre es nur vergebens, denn gegen den 
Strom ſchwimmt er doch nicht. Eine Thräne 
trat in des Baumeiſters Auge, er hielt das 
Bild an ſeine Lippen und ſteckte es wieder in 
ſeine Brieftaſche. Er ſtand auf, durchmaß mit 
großen Schritten das Zimmer und ſagte: „Es 
geht nicht, es geht nicht anders, denn es muß 
ſein. Arbeiten, arbeiten will ich mit der ganzen 
Kraft, die in mir wohnt, arbeiten, damit ich 
wieder Ruhe finde für Dich, für Dich mein 
armes Herz. 
(Fortſetzung folgt.) 


Stadt; vereinzelte Scharmützel dauerten fort. { 
Auſtralien. 5 
Der Bürgerkrieg auf Samoa iſt, wie be⸗ 
reits gemeldet, nach dem erſten Gefecht zwiſchen 
den beiden Gegenkönigen durch das Eingreifen 


der deutſchen Ktiegsſchiffe „Sperber“ und «A 
„Buſſard“ in Gemeinſchaft mit dem engliſchen N 
Kriegsſchiffe „Katoomba“ im Keime erſtickt 


worden. Mataafa mit 30 Häuptlingen befindet 
ſich in der Gewalt der Deutſchen, und er kann 
jetzt darüber nachdenken, ob es nicht beſſer ge⸗ 
weſen wäre, ruhig in ſeiner Reſidenz Malie 
weiter den Thronbewerber zu ſpielen. Bis in 
die jüngſte Zeit erfreute er ſich einer Art 
amerikaniſchen Schutzes, und Amerikaner ſollen 
ſeine Berather und Waffenlieferanten geweſen 
ſein. Jetzt hat ſich das Blatt gewendet und 
man ſcheint in Waſgington nach den Vorgängen 
auf Hawaii geſehen zu haben, daß die 


en Beſtrebungen einheimiſcher Par- 
en Südſee⸗Inſeln durch len DB 
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keine indirekte Förderung erhalten dürfen. Wie 
heute aus London per Telegramm mitgetheilt 
wird, ſind nach einer Meldung der „Daily 
News“ aus Berlin, Deutſchland, England und 
die Vereinigten Staaten entſchloſſen, die Her⸗ 
ſtellung der Ordnung auf Samoa mit aller 
Entſchiedenheit zu unternehmen. Da die Eifer⸗ 
ſucht zwiſchen Malietoa und Mataafa die Haupt⸗ 
urſache der Wirren iſt, werde Mataafa wahr⸗ 
ſcheinlich von Samoa nach einem Orte gebracht 
werden, wo er nicht länger dem Throne ſeines 
Nebenbuhlers gefährlich ſein könne. 
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Provinzielles. 


Briefen, 9. Auguſt. [Ertrunken.] Heute früh 
kam der Kutſcher des Gutes Gablowitz mit ſeinem 
Fuhrwerk hart an die auf der Bleiche liegende Wäſche 
heran. Als der Wächter derſelben ſich erhob und dem 
Kutſcher zurief, nicht auf die Wäſche zu fahren, ſcheuten 
die Pferde und gingen rückwärts mit dem Gefährt in 
den See, welcher hier ſehr tief iſt; Mann und Thier 
fanden der „D. Z.“ zufolge ihren Tod in den Wellen. 
Das Fuhrwerk und die Pferde find bereits heraus- 
gezogen, die Leiche des Kutſchers iſt aber noch nicht 
gefunden worden. 8 

Strasburg, 8. Augult. [Unglücksfall.] Auf dem 
Anſiedlungsgute K. mußte das etwa zwölfjährige 
Mädchen R. den Roggen aufbinden und bekam bei 
dieſer für ein Kind viel zu ſchweren Arbeit den Blut- 
ſturz. Statt ärztliche Hilfe herbeizuholen, ſchabte man 
auf den Rath alter Weiber von Trauringen Gold ab 
und gab dieſes dem Kinde ein. Bei einer derartigen 
Behandlung iſt das Kind denn auch bald geſtorben. 

Schneidemühl, 8. Auguſt. [Kein Todtſchlag.] 
Die Sektion der Leiche der Frau Speckmann, von 
deren Tod wir vor einigen Tagen berichteten, fand 
geſtern Nachmittag im Beiſein der Medizinal- und 
Gerichtsbehörden im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtatt, 
dieſelbe hat ergeben, daß der Tod infolge eines 
Schlaganfalles eingetreten iſt. Damit fallen auch die 
Gerüchte, welche ſich an den Tod dieſer Frau knüpfen, 
in nichts zuſammen. 5 

Neuenburg, 9. Auguſt. [Ein ſauberer Freier. ] 
Einem etwa 40 Jahre alten Menſchen, der ſich ſeit 
mehreren Tagen in der Umgegend von Neuenburg x 
umher getrieben hat, ift es gelungen, in der Ortſchaft 1 
B. der Wittwe P. 1050 Mark zu ſtehlen und zwar 
dadurch, daß er ſich als Freier vorſtellte und deren 
Tochter zu heirathen beabſichtigte. Das Geld hatte 
die Wittwe von ihren Kindern, die in Pommern auf 2 
Arbeit find, zur Aufbewahrung erhalten. Es gelang 
dem Schwindler, die Wittwe auf einige Zeit aus dem 
Hauſe zu entfernen, während deſſen er den Diebſtahl 
ausführte. Derſelbe hat dann in anderen Ortſchaften 
noch an demſelden Tage recht bedeutende Ausgaben 
gemacht und ſich in Hardenberg ein Billet nach Dirſchau 
gekauft. . 

Stuhm, 9. Auguft. Meſſerheld.) Am Sonntag 
Nachmittag geriethen der Arbeiter Anton Tucholski 
aus Dorf Berlewitz und ein Schachtmeiſter, nachdem 
beide der Schnapsflaſche kräftig zugeſprochen hatten, 
auf dem Heimwege wegen geringfügiger Urſache in 
Streit, der in Thätlichkeiten überging und einen recht 
traurigen Abſchluß fand. Der Arbeiter T. zog nämlich 
ſein Taſchenmeſſer und verſetzte damit ſeinem Gegner 
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berg, früher in Dirſchau anfälfig, blieb indeß bis nach 


= 


2 rden. Es iſt dies der Inſtmann Laskowski aus 
2 Goldenau, 5 


mehrere Stiche in unmittelbarer Nähe des Herzens, fo 
daß die Lunge verlegt wurde und aus der Wunde das 
Blut ſtromweiſe hervorquoll. Die Verletzungen find 
lebensgefährlich. T. iſt ſofort verhaftet und gefeſſelt 
dem Stuhmer Amtsgericht zugeführt worden. 

Danzig, 9. Auguſt. [Unwetter,] Bei dem Gewitter 
am geſtrigen Nachmittag entlud ſich der „D. Z.“ zu⸗ 
folge zwiſchen Langfuhr und Oliva ein heftiger 
Wolkenbruch, untermiſcht mit ſtarkem Hagelſchlag. 
Durch denſelben wurde das Eiſenbahngeleiſe gleich 
hinter Langfuhr derart unterwaſchen, daß die Züge 
nur in ganz langſamer Fahrt die Strecke paſſiren 
konnten. Der Hagel lag noch Abends in dicker Schicht; 
zahlreiche Arbeiter waren beſchäftigt, die Sicherheit 
des Geleiſes wieder herzuſtellen. g 

Marienburg, 9. August. [Raid tritt der Tod 
den Menſchen u) Der bei Frau Gutsbeſitzer Zimmer: 
mann zu Sandhof in Stellung befindliche Wirthſchafts 
inſpektor Foth wurde vorgeſtern vermißt, nachdem er 
kurz zuvor noch ſeinen dienſtlichen Funktionen nach⸗ 
gegangen war. Nach zwei Stunden etwa fand man 
ihn zum Entſetzen ſeiner Angehörigen als Leiche im 
Abort und konnte der herbeigerufene Arzt nur den 
ſchon vor längerer Zeit in Folge eines Herzſchlages 
eingetretenen Tod konſtatiren. Der ſo jäh dem Leben 
entriſſene Mann hinterläßt eine Wittwe mit ſechs noch 
unverſorgten Kindern. 

Elbing, 9. Auguſt. [Ueber das Eiſenbahnunglück] 
in Güldenboden wird noch berichtet: Schaurig iſt der 
Anblick der Trümmerſtätte. Die 7 entgleiſten Wagen 
ſind total ineinander bezw. übereinander geſchoben, 
hoch oben thront eine leere Kalklowry, dazwiſchen 
ragen die Kadaver der getödteten, zum Theil noch 
lebenden Pferde und Rinder hervor. Auf dem Tender 
der Maſchine lag eine Fuchsſtute bis an den Kopf in 
Trümmern begraben in noch lebendem Zuſtande und 
trank gierig einen ihr dargereichten Eimer Waſſer leer; 
5 Pferde, 20 Rinder und über 400 Gänſe find tobt, 
Die Maſchine iſt ſeitwärts in den Graben gegangen 
und dann bis an den Keſſel verſunken. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten, welche die Mannſchaften des 
Dirſchauer Rettungszuges in Angriff genommen haben, 
find überaus ſchwierig und werden mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen. Der Schaden iſt enorm und gegen⸗ 
wärtig auch nicht annähernd feſtzuſtellen. — Der Be. 
trieb iſt gleichwohl nicht geſtört und nahm auch nach 
der Kataſtrophe ungehindert ſeinen Fortgang. Das 
Lokomotipperſonal iſt bei der Kataſtrophe wie durch 
ein Wunder gerettet worden, der Heizer flog von der 
Maſchine, der Lokomotivführer Küßner von Königs⸗ 


erfolgtem Zuſammenſtoß auf der Maſchine, und trotz⸗ 
dem dieſe mit Trümmern überſchüttet wurde, hat der 
in ſchwerer Gefahr Schwebende keinerlei Verletzungen 
erlitten. Ebenſo iſt der im letzten Wagen befindlich 
geweſene Bremſer auffallender Weiſe ohne weſentliche 
Verletzungen davon gekommen. Der ſchwer verwundete 
Zugführer Grabowski aber iſt im Krankenhauſe zu 
Elbing bereits verſtorben. Die Unterſuchung gegen 
die betheiligten Beamten wurde eingeleitet. 

Lyck, 8. Auguſt. [Beim Exerzieren verunglückt.] 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich heute 
Vormittag auf dem hieſigen Exerzierplatz. Bei Ge⸗ 
legenheit des Ausfechtens der Preisſchnüre ſtieß ein 
in voller Karriere daherſtürmender Ulan ſeinem 
Gegner, dem im zweiten Jahre dienenden Ulan 
Thamſon der 1. Schwadron ſeine Kapplanze dermaßen 
gegen den Oberkörper, daß der Getroffene auf der 
Stelle verſchied. i 8 

Lyck, 9. Auguſt. [Ein recht gefährlicher Menſch] 
is geitern in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert 


welcher geſtern Nachmittag mit ſeinem auf 
demſelben Flure wohnenden Nachbar, dem Inſtmann 
Bolz, in Streit gerathen war. Als ſich Bolz des 
Abends zur Ruhe gelegt hatte, wurde er plötzlich von 
Laskowski überfallen, aus dem Bette geſchleppt und 
demnächſt mit einer Axt derart zugerichtet, daß er, aus 
vielen Kopfwunden blutend, beſinnungslos an der 
Erde liegen blieb. Nur dem Dazwiſchenkommen des 
auf das Hilfegeſchrei herbeigeeilten Kämmerers iſt es 
zu verdanken, daß L. fein Opfer nicht als Leiche am 
Orte der That zurückgelaſſen hat. Uebrigens ſoll, wie 
der „Gef.“ erfährt, wenig Hoffnung vorhanden ſein, 
den ſchwerverletzten B. am Leben zu erhalten. 
„Poſen, 8. August. [Großfeuer] In dem Nachbar: 
ſtädchen Schwerſenz gerieth heute Mittag ein Speicher 
in Brand. Da das Feuer eine größere Ausdehnung 
anzunehmen drohte, wurde aus Poſen telegraphiſch 
Hilfe erbeten, und es rückten alsbald zwei Spritzen 


Auf ein ländliches Grundſtück, unmittelbar 
am Bahnhof u an der Chauſſee belegen, werden 
3000 Mar zur 1. Stelle gegen 

} 4 % Zinſen geſucht. 
Das Grundſtück iſt auf 10 Jahre gegen eine 
Jährliche Pacht von 400 Mark vermiethet 
und die Gebäude gegen Feuerſchaden mit 
Mark 6210 verſichert. Angebote unter 
©. L. 98 in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Ein neu erbautes Haus 


in Motker, Manreritrafe, 7 kleinere gute 
Wohnungen, ca. 1 Morgen Land, iſt billig 
zu verkaufen. 

Casimir Walter, Mocker. 


raberſtr. 9, 


bei 


* 
0 & 8 | W | ri h 8 e h aft drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
! J Mauerſtraße 36. W. Höhl 
n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich! 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er ⸗ 
folg betrieben, von ſofort zu ver⸗ 
Pachten. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 
A 2 nebſt Einwohner⸗ 
Ein Gaſthaus haus mit 4 kleinen 
Wohnungen und nöthigen Nebengebäuden 
und 14 Morgen Land, an der Bache gelegen, 
Meile von Thorn, welches gleichzeitig für 
einen Gärtner ſehr geeignet ift, iſt vom 
1. Oktober unter ſehr günftigen Bedingungen. 
Zu verpachten oder zu verkaufen. Näh. 
zu erfahren bei i ö 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


Eine Wohnung, 3 Try., 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1 Try., 
2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20 


ulmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Wanen: und Gartenſtr. Ecke 


Fehenbafth Wohnung, (auch Be zu vermiethen E. Gerbis. 
gehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, n 
Badeſtube, Küche Wagen emife Pferdeſtall Wohnungen 


nd Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


David Marcus Lewin. | vermiethen. 


waren, meiſt auswärtige Gäſte erſchienen. Die 


weniger künſtleriſchem 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben und Küche, nebſi 
Zubehör, vom 1. Oktober 1893 zu vermiethen 


N 
e Bissceihshsichd_dndeintädeinheni) 
Kleine Wohnungen zu verm. Hundegaffe Nr. 7. 


EE. . ad ba 
2 Stuben und Zubehör Brücenftraße Nr. 27. 
r e. 
kl. Wohnung zu derm. Brückenſtraße 16. 
Eine Wohnung zu verm. 


Tuchmacherſtr-Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 
be er a enden ink 0 LER? 1 LEER 22 2 
Re Wohnung p. ſof. z. vermiethen. 


. — 
freundl. 


Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
-. mr 
1 e Tuchmaen zu verm. Gerſtenſtr. 11, 


cke Tuchmacherſtr., 
:.. a ee BB VERTEGGENUIETRR: 


Küche und 3 
erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, J. 


. 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 
rl 4 Zim., Entree, 3. Ir. 
Wohnung, e 
Zimmer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. | 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
) Treppe nach vorn, hr 
Breiteſtr. 32, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, | 
beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 
Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
Cine Wohnung, 2 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche u. Zubehör, im Erdgeſchoß nach 
dem Hofe belegen, von Oktober oder ſofort 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 


mit einem Geräthewagen aus. Das Feuer ſoll nach 
dem „Gef.“ die Wirthſchaftsgebäude mehrerer Grund⸗ 
Die Spritzen waren 


ſtücke in Aſche gelegt haben. 
Abends 8 ½ Uhr noch nicht zurückgekehrt. 


Lokales. 
Thorn, 10. Auguſt. 


— [Die neuen ruſſiſchen Getreide⸗ 
tarife] ſind jetzt deutſcherſeits auch auf 
Königsberg genehmigt worden, jo daß fie ebenſo 
wie die für Danzig vom 13. Auguſt an in 
Kraft treten werden. Der Tranſithandel unſerer 


Oſtſeehäfen wird alſo lebensfähig erhalten. 


— [Vorzeitige Einſtellung Mili⸗ 
Es iſt ſchon öfters vor⸗ 
gekommen, daß Militärpflichtige infolge ihrer 
Aushebung zum Militärdienſt drodlos geworden 
ſind und, weil ſie in nächſter Zeit ihre Ein⸗ 
ſtellung in den Militärdienſt zu ae 
nden 
Für dieſe Fälle beſtimmt die Militär 
Erſatz⸗Inſtruktion, daß Derjenige, welcher ohne 
ſein Verſchulden wegen ſeiner Aushebung zum 
Militärdienſt brodlos wird, ſeine ſofortige Ein⸗ 


tärpflichtiger.] 


hatten, auch keine Stellung wieder 


konnten. 


ſtellung zum Dienſt beantragen kann. 

— lie ieder Vor gut beſetztem Hauſe fand 
geſtern die Wiederholung des „Qutherfeftfpiel3“ 
ſtatt. Es waren zu dieſer Aufführung, für welche 
namentlich die beſſeren Plätze vollſtändig ausverkauft 


Darſtellung übertraf die erſte an Exaktheit bedeutend. 
Das flottere Zuſammenſpiel ermöglichte es auch, daß 
die Vorſtellung diesmal ſchon kurz vor 11 Uhr beendet 


war, während die erſte bis 113/, Uhr dauerte. Die 


allgemein beifällige Aufnahme des Stücks veranlaßt 


die Direktion, in nächſter Woche eine weitere Wieder⸗ 


holung des Lutherfeſtſpiels ſtattfinden zu laſſen. — 
Herr Landauer, der ſich durch ſeinen ſchönen Geſang 
viele nere erworben hat, wird uns heute in ſeiner 
Benefizvorſtellung „Der Trompetetervon Säk⸗ 
kingen“, Singſpiel in drei Akten, einen genußreichen 
Abend bereiten. Erfreuen ſich jene berühmten Trom⸗ 
peter „ Melodien ſchon an ſich einer allgemeinen Ber 
liebtheit, welche den bekannten Weiſen wie „Behüt dich 
Gott, es wär ſo ſchön geweſen“, auch wenn ſie ans 
nde kommen, eine günftige 
Aufnahme ſichern, jo dürften dieſelben, von unſerm 
verehrten Sänger vorgetragen, noch einen beſonderen 
Werth haben. Hoffentlich wird Herrn Landauer heute 
Abend ein volles Haus zu Theil, was wir ihm auf⸗ 
richtig wünſchen. — Morgen gelangt zum dritten Male 
die Strauß'ſche Operette „Die Fledermaus“ 
zur Aufführung. Die Fledermaus⸗Aufführungen haben 
zu den beſten Operetten Aufführungen gehört. Ein 
zahlreicher Beſuch dürfte ſchon aus dieſem Grunde dem 
Stücke geſichert fein. Dazu kommt noch, daß die Auf⸗ 
führung diesmal zu halben Preiſen geſchieht und unſere 
beliebte Primadonna, Frl. Ronda, zum vorletzten Male 
auftritt. — Nächſten Sonntag findet die Vorſtellung 
im Artus hofe ſtatt und zwar gelangt das Had- 
Aura Luſtſpiel „Der geheime Agent“ zur 


Aufführung. 

— Konzert.] um Beſten des „Invaliden⸗ 
dank“ gab geſtern die Kapelle des Infanterie „Regi ⸗ 
ments Nr. 21, unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Hiege, im „Elyſium“ ein Konzert, welches ſich 
eines ziemlich guten Beſuches zu erfreuen hatte. Das 
Programm war geſchmackvoll gewählt und die Kapelle 
entledigte ſich ihrer Aufgabe recht brav. Ganz be⸗ 
ſonderen Befall fanden die „Manzanilla⸗ Szene“ aus 
der „Afrikanerin“ von Meyerbeer, die „Ungariſche 
Rhapſodie Nr. 2“ von Liszt, „Toreador et Andalouse“ 
von Rubinſtein und das von dem Dirigenten kompo ; 
nirte reizende Konzertſtück „Die Nachtigall“, welches 
wir bereits früher einer eingehenden Beſprechung ge⸗ 
würdigt haben. Mit eintretender Dunkelheit wurde 
der hübſche Garten durch eine Menge Lampions und 
bengaliſche Lichteffekte brillant erleuchtet, wie überhaupt 
der rührige Wirth Alles aufbot, ſeinen Gäſten den 
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. Was 
Küche und Keller boten, war von bekannter Güte. 

— [Submiſſionen für die Kühl⸗ 
hausanlage im Schlachthaus.] Für 


ax Szezepanski. 


Gerſtenſtr.⸗ u. 


Herm. Chomas, Neuſt. Markt 4 


Wohnung, 2. Etage, vom 1. 


09005 


zu erfragen 1 Tr. 
Wohnungen, 


2. 


ub, zu vermiethen. 


Wohnung 


die Herr Hauptmann | 


vermiethen. 


M. Berlowitz. I Möbl. Jim. 3.5. 


geſtrige 


Geschultes Personal. Ä 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich 


Metall- & Holzſärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus 
r e wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, @ 
mehrere Wohnungen, je 2 8196 Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet zu billigſten 


R. Przy bill. Schillerſtr. 6. 


Das Stück 35 Pf.. ASTRAl 


ANDun 


In Thorn bei Anders & Oo., 


(ine größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Dit 
Adolph Leetz. 


Wohnung für 90 Mark von ſofort und Zu 
Wohnungenf 95,100 u. 120 Mk. v.. Okt. 
z v Zu erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 
Ein möblirtes Jim. Tuchmacherſtr. 20 U. for. 
Gu möblirtes Zimmer ſogleich zu haben Jr. Jim ‚Küchen, Zub. mit Veranda, auf 
rechts. Wunſch auch ein Stück Gartenl., 
auerſtr. 36,4, Höhle sHaus⸗Jgrundſt. Mocker, Rayonſtr. 13, v. 1./10. b. z v. 


Brückenſtraße 16, 1 Tr 


die Sandlieferung zur Kühlhausanlage im 
Schlachthaus gaben im heutigen Submiſſions⸗ 
termin Offerten ab Znaniewicz mit 1,50 M., 
Fr. Ulmer 1,55 M., Plehwe 1,60 M. und 
Ciecholinski⸗Mocker 1,75 M. pro Kubikmeter; 
für die Verblendſteinlieferung Zütt: 
mann Leibitſch mit 24 M., Jeruſalem⸗Rudak 
37,50 M. pro Mille; für Lieferung der 
Hintermauerungsziegel Fr. Ulmer mit 
20,40 M., Lüttmann⸗Leibitſch 21 M., G. Wolff⸗ 
Gremboczyn 22 M. pro Mille; für die Kalk⸗ 
lieferung Ulmer u. Kaun mit 9,60 M., 
Plehwe 11,90 M. und Gebr. Pichert 13,75 M. 
pro Kubikmeter. 

— [Submiffion für das Waſſer⸗ 
werk.] Für die Schieferdeckerarbeiten 
der Gebäude des Waſſerwerks wurden in dem 
heutigen Submiſſionstermin folgende Offerten 
abgegeben: Kraut 4320 M., Gebr. Pichert 
3590,80 M., Höhle 3466 M. 

— ([Freiſprechung.] Wie bekannt, 
wurden im vergangenen Sommer mehrere hieſige 
Kaufleute in Polizeiſtrafe genommen, weil ſie 
Leuten, die wie ausländiſche Flößer ausſahen, 
den Aufenthalt in ihrem Lokale geſtattet hatten. 
Gegen dieſe Polizeiſtrafe wurde von den Be⸗ 


treffenden richterliche Entſcheidung angerufen 


und das Schöffengericht wie auch das Land⸗ 
gericht in der Berufungsinſtanz erkannte auf 
Freiſprechung. Ein gleicher Prozeß wurde 
geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht gegen 
Herrn Lewin, in der Kulmerſtraße wohnhaft, 
verhandelt. Das Gericht verzichtete auf die 
Zeugenvernehmung und ſchlug die Polizeiſtrafe 
nieder, die Koſten trägt der Staat. In dieſem 


Jahre bewegen ſich übrigens die Flößer völlig 


frei und ungehindert in der Stadt. 

— [Leichenfledderer.] Der Arbeiter 
Wiſocki von hier wurde verhaftet, weil er im 
Verdacht ſteht, einem ſchlafenden Fleiſchergeſellen 
im Glacis eine Uhr geſtohlen zu haben. 

— [Gefunden] wurde ein Taſchentuch, 
welches von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
der Polizei überſandt worden iſt. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 94 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 1,98 Meter 
über Null. — Des widrigen Windes wegen 
können trotz fallend Waſſer die Traften nicht 
ſchwimmen. 


—— nn 
Submiſſionstermine. 
Bromberg. Königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion. Die 


anden von Möbeln und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtänden für die Bahnhof, und Halteſtellen Fordon 


Schönſee. Termin am 21. Auguſt Vorm. 
10 Uhr. 
— . ————— 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 10. Auguſt 1893. 


Wetter: trübe. 

Weizen: niedriger, alter 132/3 Pfd. 153 M., neuer 
127 Pfd. hell 146 M. 

Roggen: niedriger, 120/21 Pfd. 124 M, 124/25 Pfd. 
125/26 M 


Gerſte: ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


DOO99000 


OOOXOAE 
Technisches Bureau für 


Wasserleitnngs- & Ganalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 


Gulmerstrasse 13, 


baupolizeilichen Bestimmungen aus. 


Sauberste Arbeit. 


Ö DER” 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 


8 7 10 Lanol 
3 Stück! Mark. auf 100 Seife 


Hahn & C Nachf. Berlin 8 
J. M. Wendiseh Nachfl. 


Wohnung für 450 Mk. 


Preiſen. 


2ESTERN self f 


Adolf Majer und bei 


Zu vermiethen: 
ober zu Von fort Webechtestr 30 
keller für 200 


— 5 dl. möbl. 
m 1. Oktbr. er.: ebendaſelbſt, parterre, eee 


E. Franke, Bur. Vorſt., 
Culmerſtraße Nr 11, 1 Tr. links, 
General-Bevollmächligter. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 10. Auguſt. 


Fonds: beſſer. 

Ruſſiſche Banknoten. 214,60 
Warſchau 8 Tage 212,70 
Preuß. 3% Conſols 85,40 
2 3½% Conſols. 100,10 

reuß. 4% Conſolsss 107,10 
We ic: 3% . 66,40 
. quid. Pfandbriefe 63,30 

Weſtrr. Pfandbr. 31/7 seien II. 96,70 

Diskonto-Comm.-Anthe € „173,10 

Oeſterr. Banknoten 163,10 

Weizen: Sept.⸗Okt 157,00 

Nov.⸗Dez. 59.50 
Loco in New- York 68¼ 
Roggen 2 loco 140,00 
Sep.⸗Okt. 141,00 
Oktbr.⸗Nov. 141,20 
Nov.⸗Dez. 141,70 
Nüböl: Aug. 47,20 
Septbr.⸗Oltbr. 47,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 

8 do. mit 70 M. do. 34,60 
Aug.⸗Sept. 70er 33,30 
Sept. Okt. 70er 33 


‚sol 33, 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Auguſt 
(sv. Portatius u. Grothe.) 
Boco cont. „et 57,00 Bf., —,— d. 
nicht conting. 70er 36,00 „, —.— 
Auguſt 


* * * * U 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 10. Auguſt 1893. 


Aufgefahren waren 147 Schweine, darunter 7 fette, 
— 15 38—40 M. pro Zentner Lebendgewicht bezahlt 
ur den. 


-Gelegragsifche Depeſchen. 

Bonn, 9. Auguſt. In der bedeutenden 
Steingutfabrik in Firma Franz Mehlem, welche 
an 100 Arbeiter beſchäftigt, iſt Nachts ein 
großes Feuer ausgebrochen. Das Feuer iſt 
infolge Unvorſichtigkeit eines Arbeiters, welcher 
mit brennender Tabakspfeife in dem dicht daran⸗ 
ſtoßenden Heuſpeicher hantirte, entſtanden. Noch 
in den Morgenſtunden iſt es nach mehrſtündiger 
Arbeit gelungen, des Feuers Herr zu werden. 
Der Betrieb in der Fabrik iſt bereits heute in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. 

London, 10. Auguſt. In Wales wurde 
der Verſuch gemacht, einen Zug der Thal bahn, 
in welchem ſich 600 Bergleute mit ihren Frauen 
und Kindern befanden, zum Entgleiſen zu 
bringen. Das Verbrechen konnte noch im 
letzten Augeblick verhindert werden. 

New Pork, 9. Auguſt. In der Nähe 
von Danville (Illinois) kollidirten zwei Güter 
züge auf der Brücke über den North Forkfluß. 
Die Brücke ſtürzte ein und 28 Wagen fielen 
in den Fluß. Die Lokomotivführer, Bremſer 
und Heizer ſind ſchwer verwundet. Der Schaden 
beträgt 100 000 Dollars. N 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


d. St. 25 Pig., ist die beste 


ämmerers und billigste Seife, der em- 
D findlichsten Haut, besonders 
FeltseifeNe1548 leu ne, sursich 


amtlichem Gutachtim, fetireicher ais Döring's Seife, Trotzdem ist 
d. St. 15 pig. billiger. SE 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Privatunterricht 
in ſämmtlichen Schulfächern, ſowie in 
Stolze 'ſcher Stenographie wird zu er 
theilen gewünſcht. Offerten unter 
Th. W. 21 in die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Hiller's Färberei un. 
Garderobenreinigungsanſtalt, 
gegenüber dem Kgl. Gymnaſium. 


Glac&-Handschuhe werden 


nach neuster Methode schwarz 
gefärbt, bleiben weich .innen 


rein, färbennicht ab. 


0 
4 


IE Gie 
in jedem Poſten frei Weichſelufer Thorn, als 
frei Bauſtelle, namentlich groben Kies, 
ſand⸗ und lehmfrei, als auch ſolchen in 
Erbſengröße für Asphalteure hat abzu⸗ 
geben und per ſofort zu liefern 
G. Haupt, Thorn, Schankhaus II. 
Eine freundl. Wohnung von 3 Zimm., 

Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke J. Skalski. 


1 gut möhlirte Stabe und Cabinet 
vermiethet M. Berlowitz. 
ein möbl Zimm. mit Balkon ſehr billig 
p. ſofort zu vermiethen 
Grabenſtraße 2, I, vis-a-vis d. Bromb. Thor. 
chillerſt 17, I, iſt 1 gr. fein möbl. 
8 Se ker ſofort 15 1 


immer v. 15 d. Mis zu 
A: Kotze, Breiteſtr. 30. 


E Speicherräume 34 


zu vermiethen Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Pferdeſtälle "Un, 


zu vermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz. 


im Garten ; 


i afai Bekanntmachung. 
Deffentliche Zwangsversteigerung. | es e fend mech. dn 
Freitag, den 11, Auguſt er., niß gebracht, daß alle uneingelöſten fälligen 
Vormittags 9 Uhr R Pfänder bis Nr. 6070 inkl. Freitag, den 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 25. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr 
Landgerichts hierſelbſt Schillerſtr. 12, 2 Tr., per Auktion meiſt 
1 Kleiderſpind, 110 Flaſchen Roth⸗ bietend durch den Herrn Gerichts vollzieher 


Waldhäuschen. 


Donnerſtag, den 10. Anguſt er.: 


Großes Militär⸗Contert 


von dem Muſikkorps Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 


Bas 


F N — Gewähltes programm. Tag 
u. Ungarwein ſowie 400 Flaſchen Re n 8 Verſicherungsbeſtand: Ausgezahlte Verſicherungsſumme: Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Bordeaux⸗Wein werden andernfalls dieſelben der Orts⸗ 75 Millionen Mk. 13½ Millionen Mk. Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
öffentlich verſteigern armenkaſſe überwieſen werden. Aktiv⸗Vermögen: 14% Millionen Mt. Schallinatus, Stabshoboiſt. 


eee Silbermann, Pfandleiher. Jede Art ene 55 a Erlebens fall 
— — ö —— — —— und Renke. 8 
Deffentliche 2 augsrersteigerng. UU , matte Bedingungen. „ Mässige Prämiensätze. 
itag, d. 11. d. Mis. 10 ET eee er ganze Ueberſchuß kommt den Verſicherten zu Gute. Steigende Dividende 
Bebe ich vor der Pfanbtznmer beg fön. Heute und folgende Tage nach Höhe der Prämienreſerve; ſie gelangt im zweiten Jahre zur Vertheilung und 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt Elisabethstrasse 4 hat in den letzten Jahren bis 30 % ͤ der Jahresprämie betragen 


Wise Kleiderſpind, 1 N en (neben Frohwerk) 2 8 
äſcheſpind, 1 nußbaum. Spiegel, erm. Gronau, Danzi (Halbe Preiſe. 
1 1 Sopha mit grauem A U 8 * 2 r k a uf und die Danzig, Loge 1 Mark, Parquet 5 Pig. * 


Bezuge, 1 nußbaum. Sophatiſch mit » 4 E . 1 ie übrigen Plate 20 fg. 
bunter Deder 4 Wiener Noprkähte, UN des M.. liegen gen Konture Direction in Polsdam. En 


Victoria = Thenter. 
Freitag, den 11. Auguſt: 
Vorketztes Auftreten 14 


von Frl. Ronda. 


Die Fledermaus. 


Proſpekte und Auskunft durch alle Vertreter, die General⸗Agentur: [ Operette in 3 Akten von J. Strauss. 


: waarenlagers 2 
Lagos de, ee be J u gericht. Targreien. 2 St ch. Ve lein 
Tiſch un . Porzellanpuppen . 5 x - 
deal meiſtbietend Be ale a Das Lager befteht aus l Odor's Zahn-Creme (Marke Lohengrin). 1 81 e 
Zahlung verſteigern. Wollwaaren, Weißwaaren. Kurz⸗ 75 Pins re. ua ee ne einzig are e für Stadt und Kreis Thorn. 
k E Ewan f 4 öne weiße Zähne, tzt fie vor Erkrankung und vor frühzeitigem Verfall. Zahn: N 
ee n kr. A. OORECH, Pubwaaren, Woll- u. leidende finden in Odor's Tahn-Creme das beſte Mittel den Reſt der noch gebliebenen Sonntag, d. 13. Auguſt er., 


2 RITTER RR ENTE N.NE Baumwoll-Htridigarnen, Zähne zu retten; und Solche mit gefunden Zähnen den ſicherſten Schutz Zahnſchmerz im Etabliſſement 
Oeffentliche rei willi p Verstei er Gorfetts,Heidenwaaren, Schürzen] und Zahnverluſt von ſich fernzuhalten. Odor’s Zahn-Creme ift & 60 Pfg. erhältlich in T 1 v0 1 i . 
Freitag, d. 11. d um Vo le Il. Blouſen, Strumpf- und Htrik-| Thorn bei den Hrn. Majer, Droguenhandlung, Anders & Co, Breikeſtraße 46 und f 0 
Verde 13 ei Pian n bed Königl. 2 waaren ꝛc. ꝛc. . Ph. Elkan Nachfolg., Ant. Koczwara, Hugo Claass, Drog., ſowie in den m etztes diesjähriges 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt - 


i ere TR se eee re ee Cementrohrformen Sommerf ji 
6“ groß, nid Zähne 1. Zahnfüllungen . Schmiedeeiſen für Stampfbeton in E 2 


au demſelben Tage, Vorm. 10% Uhr 


werde ich ebendaſelbſt die zu der Kühn- „ Culmer Vorſtadt jolidetter. Ane ONCERT 
ſchen Nachlaßmaſſe gehörigen 1 f [ 1 rund tück 5 N bofügun Otto Possögel, Maſchinenförk. an ne der Kapelle des Inf.⸗Regts 4 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke, ſowie 5 ei les 8 5 2 >” 5: Goldfüllungen. R Schwerin i. M. Don Dir Marwitz Nr. 61 — Königl. Milkkär⸗ . 
1 Cylinderuhr, mehr. Taſchenmeſſer,! nebſt Gartenland zu verkaufen. Näheres Alex Loewenson, Hentiſt. Prospekte auf Verlangen gratis und franco Muſik⸗Dirigent Friedemann. 
Portemonnaies u. A. m. in der Expedition dieſer Zeitung. Breiteſtraßſe 21. . TENEREREEEERN Verſchiedene Vollis- u Kinder- 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 2 — — — Königl. belgiſcher Zahnarzt tuſti 
Zahlung berfteigern. Treibhaus- nanaS| Dr. Clara Kühnast Dr. M. Grün Bekuſtigungen 
Thorn, den 10. Auguſt 1893. = 7 5 ’ mit überraschenden Neuigkeiten. 
Liebert. Gerichtsvollzieher kr. WU. | empfiehlt A. Mazurkiewiez. Eliſabethſtr. 75 N in Amerika graduirt, i 
„Hferdeſtalle u. Wagenremife Eine ſanbere Aufwärterin |Bahnoperationen, _Gofdfüungen, |} Aug” Atreiteſtr. 14. 670SSS Brildant-Teuerpert 
vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtraße 13.1 wird von fof. verlangt Heiligegeiftftr. 19, 1. Künſtliche Gebiſſe. 2 —— —— cagebraunt vom Vereins-Pyrotechniker. « 
Eutree: Mitglieder (gegen Karte pro 7 
1893) 20 Pf. Nichtmitglieder 30 Pf. Pr 


Kinder frei. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Der Vorstand. 


SSS 


E Seife mit der Eule | Königslieutenant. 


4 5 Hr U Freitag auf dem Fiichmarft! 
bleibt allezeit unübertroffen! 0 . brim Hhche ehellen 8 
© 0 0 


Doerin 


bei Wisniewaki. 
— VEBSRFEENEGBEER A [Elm lnhhichinnen 
. . 


1 TEN Y . UA Kteide, 


5 Bettbezüge, 
icht das Parfum, Bettinlette, 


nicht die Eleganz der Leinen waaren 
Ausftattung, nicht, n 
der äußere Aufputz einer Seife B D 
beſtimmt ihren Werth, ſondern ] Bon ie 
lediglich ihre Qualität, ihre 5 125 
N Milde, ihr wohlthätiger Ein-[ Artie hen Seite 3 
(N), fluss auf die Haut, und hierin] Alten, welche Werth | 3 feste 
pi 9 erreicht legen auf die | Preise, 
fi * 


ZI 
SE 


6 Schönheit 


und 


Doering’s Seife . Enle 
die höchste Stufe der Voll- 


— 


. 19 Bin: ar 1 
der cos metiſchen Toiletteſeifen. der Haut, [ Fräulein A. Gaidus, Brückenſtr. 20. 
Bereitet aus den beftgeläutert- ||| namentlich der z 
ſten Fetten hat Doering’s|| Damenwelt, 2 Tempel ſitze, 
Seife mit der Eule laut der sowie allen ein Männer⸗ und und ein Frauenſitz, erfte 
neueſten Analyſe einen Fett⸗ Personen Reihe, ſind zu verpachten. Näheres bei 


J. Nathan, Berlin W., Steglitzerſtr. 7. 


I wenig gebrauchtes Hochrad 


(54 Zoll) mit Polſterreifen und Tangent⸗ 


gehalt von Kor 
empfindlicher Haut 


ld. 82 Dot, und nicht minder 


iſt überaus mild, enthält! den Müttern 


keine überſchüſſige Lauge zum ſpeichen ſofort zu verkaufen. Näheres 
noch viel weniger Zuſätze wie in der Expedition dieſer Zeitung. 
Waſſerglas Tho Kalkerd Waschen l. Baden 7 Stück beſtechaltene 5 
N See, de ee ene, ift. (Pfälzer Schach⸗ öfen 
l wie ſie allen Füllſeifen oft bis umge ! £ 


circa 1,50 Meter hoch, find billigſt abzugeben. 
Näheres im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe. 


2 7 ur" nd 
Fücjfige Tiſchlergeſellen, 
auf gute Fenſter, finden Beſchäftigung bei 

Heinrich Tilk Nachfolger, 
Thorn III. 
Möbeltiſchler 
geſucht. Jakobs⸗Vorſtadt, Leibilſcherſtr. 30. 


2 Lehrlinge, 


Söhne anſtändiger Eltern, können ſofort in 
meinem Kolonial- und Deſtillations⸗Geſchäft. 


intreten. 2 

eintrete B. As ahl, 90 

Culmſee Wpr. > 

Zur Führung des Haushaltes eines 

ledigen Fabrikanten in Ruſſiſch⸗Polen wird = 
eine polniſch und deutſch ſprechende 


erfahrene Dame 


eſucht. Dieſelbe muß einen beſſeren Haus- 4 
halt ſelbſtſtändig und energiſch führen und | 
in jedem Zweig deſſelben ſelbſt Hand an⸗ 
legen können Nur ſolche Bewerberinnen 
finden Berückſichtigung, welche bereits einen 
beſſeren Haushalt ſelbſtſtändig geleitet haben 
und welche ſelbſt thätig find. Offerten 


3 = = - - = ; Z. 100 poſtlagernd 
Doering’s Seife mit der Eule ift zu haben a 40 Pfg. in Thorn bei Anders & Co., Brückenſtr. 18 u. Breiteſtr. 46; Ida Behrendt werben \RHlE 
Kurz. u. Wolw.; Ph. Elkan Nachfl., Breiteſtraße 82; A. Kirmes; Ant. Koczwars, Parf. u. Drog.; Ad. Majer, Breiteftraße. eee 


— — —ů— _ 
a 6 Tynagogale Nachrichten. | 
SOSATAFDTATATIT2T? SSR SEEATDTATSTOTATDTATA Ta SR 88828882 eine : Abendandacht 7 / Uhr. 4 


Hierzu eine Lotteriebeilage. er 


777 77 0 h 
9 0 0 zu 40 pCt. beigemiſcht ſind) und „Kinder, 
N 110 reinigt gut, ſchäumt nicht y— 
775 \ übermäßig, waſcht fich nur ſehr 
EN wenig ab und verbraucht ſich 
N bis auf den letzten Reſt. 


N . Beachtet die Aufschrift: 


5 


dl 


LT I TI 
Fit 


1 
7 


5 * 
/S „mit der Eule.“ 6 
Durch den N if 


stet. Gebrauch 
der vollkommen N 
neutralen 


3 . . Ren NL 
lelt man ane Seil mit er Eike BR 


klaren schönen Teint, 
man verhindert namentlich das Spröde- /, 


werden, das vorzeitige Welken, 
das Erschlaffen r, 
t. 
Hau 5 
{/ + Eine Eule. 6 


. „Recht fo, Othello, daß Du hübſch ſtille hälſt, nun wirft Du bald ſchön 
und weiß werden; denn die Mama ſagt immer, daß keine Toilette⸗Seife die Haut ſo ſchön, ſo 
weiß mache und ſo friſch erhalte wie die Doering’s Seife mit der Eule. 


N 
ut, ) 
X 


. 2 — 
echte Doering's Seife Nur garantirt ächt 


Then Te Tutor tn ch une Te aa r wenn bezeichnet 
trägt zur Unterſcheidung von unächter eine „mit der Eule“. 
— — u na 


Verschlussmarke mit nebenſtehender Aufſchrift: 


Prüfet die Schutzmarke: 


Druck und Verlag der Buhdruderer der „ Thorner Ditveutigen Deuung“ (Tr. Schirmer) in Thorn. 


